Thomas Hallmayer (2006): Politische Erwachsenenbildung im Erziehungssystem. Von der Pädagogisierung gesellschaftlicher Krisen zur Systembildung – Eine empirische Studie am Beispiel des Themas Ökologie. Aachen: Shaker, 273 S. [Rezension] by Walter, Manfred
Walter, Manfred
Thomas Hallmayer (2006): Politische Erwachsenenbildung im
Erziehungssystem. Von der Pädagogisierung gesellschaftlicher Krisen zur
Systembildung – Eine empirische Studie am Beispiel des Themas Ökologie.
Aachen: Shaker, 273 S. [Rezension]
ZEP : Zeitschrift für internationale Bildungsforschung und Entwicklungspädagogik 32 (2009) 4, S. 36-36
Empfohlene Zitierung/ Suggested Citation:
Walter, Manfred: Thomas Hallmayer (2006): Politische Erwachsenenbildung im Erziehungssystem. Von
der Pädagogisierung gesellschaftlicher Krisen zur Systembildung – Eine empirische Studie am Beispiel
des Themas Ökologie. Aachen: Shaker, 273 S. [Rezension] - In: ZEP : Zeitschrift für internationale
Bildungsforschung und Entwicklungspädagogik 32 (2009) 4, S. 36-36 - URN:
urn:nbn:de:0111-pedocs-96970
in Kooperation mit / in cooperation with:
http://www.uni-bamberg.de/allgpaed/zep-zeitschrift-fuer-internationale-bildungsforschung-und-entwicklungspaedagogik/profil
Nutzungsbedingungen Terms of use
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares, persönliches und
beschränktes Recht auf Nutzung dieses Dokuments. Dieses Dokument ist
ausschließlich für den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Die Nutzung stellt keine Übertragung des Eigentumsrechts an diesem
Dokument dar und gilt vorbehaltlich der folgenden Einschränkungen: Auf
sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle Urheberrechtshinweise und
sonstigen Hinweise auf gesetzlichen Schutz beibehalten werden. Sie dürfen
dieses Dokument nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie dieses
Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke vervielfältigen, öffentlich
ausstellen, aufführen, vertreiben oder anderweitig nutzen.
We grant a non-exclusive, non-transferable, individual and limited right to
using this document.
This document is solely intended for your personal, non-commercial use. Use
of this document does not include any transfer of property rights and it is
conditional to the following limitations: All of the copies of this documents must
retain all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any way, to copy it for
public or commercial purposes, to exhibit the document in public, to perform,
distribute or otherwise use the document in public.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.










In diesem ZEP-Heft stehen konzeptio-nelle Überlegungen zum Globalen Ler-nen in der Erwachsenenbildung im Vor-
dergrund. Während das Globale Lernen in 
der schulischen Bildung recht intensiv disku-
tiert wird und zahlreiche didaktische Anlei-
tungen, Praxisberichte wie auch einige empi-
rische Forschungsbefunde vorliegen, ist der 
Diskurs im Feld der Erwachsenenbildung 
eher verhalten. Mit diesem Heft möchten wir 
deshalb Impulse für dieses so wichtige Ar-
beitsfeld geben.
Im einleitenden Beitrag von Ulrich 
Klemm werden grundsätzliche Herausforde-
rungen der institutionellen Erwachsenenbil-
dung im Spannungsfeld zwischen Globalisie-
rung und Regionalisierung herausgearbeitet. 
Er arbeitet heraus, dass angesichts des durch 
die Globalisierung induzierten sozialen Wan-
dels die Herausforderungen des lebenslangen 
Lernens sich mit jenen des regional geprägten 
bürgerschaftlichen Lernens verweben. Klemm 
identifi ziert angesichts dieser Situation drei 
Aufgabendimensionen der institutionellen Er-
wachsenenbildung, eine bildungspolitische Di-
mension der Bildung, Beratung und Begeg-
nung, eine didaktische Perspektive der 
Integration, des Interkulturellen und der In-
terdisziplinarität sowie eine methodische Di-
mension der Selbstorganisation und Vernet-
zung. Mit diesen drei Dimensionen wird eine 
institutionelle Struktur vorgestellt, die Lern- 
und Bildungsorte der Erwachsenenbildung als 
Ermöglichungsorte für Bildung und Begeg-
nung und nicht als Lehrorte für Wissen be-
schreibt. 
Diese grundsätzlichen Überlegungen 
konkretisieren sich in den beiden weiteren 
Beiträgen dieses Th emenheftes, die beide die 
Erfahrungen aus vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) geförderten 
dreijährigen Forschungs- und Entwicklungs-
projekten zum Ausgangspunkt haben: 
Im Beitrag von Gregor Lang-Wojtasik, 
Annette Scheunpfl ug und Claudia Bergmüller 
steht eine große, bisher nur wenig explizit im 
Fokus stehende Zielgruppe für das Globale 
Lernen im Mittelpunkt, nämlich die Gruppe 
der Seniorinnen und Senioren, die Generation 
60+. Die Autoren nehmen eine doppelte an-
dragogische Frage in den Blick: Zum einen 
geht es um die didaktische Frage der Gestal-
tung von Angeboten des Globalen Lernens für 
Seniorinnen und Senioren, zum anderen um 
die Frage, wie Erwachsenenbildnerinnen und 
Erwachsenenbildner auf diese Aufgabe über 
Fortbildungen vorbereitet werden können. 
Julia Franz und Norbert Frieters be-
schreiben die Herausforderungen intergenera-
tionellen Lernens für Globales Lernen, stellen 
unterschiedliche Praxiszugänge vor sowie 
sechs didaktische Grundorientierungen für 
die Gestaltung intergenerationeller Lernarran-
gements im Globalen Lernen.
In dieser ZEP gibt es außerdem wieder 
einen Beitrag außerhalb des Th emenschwer-
punktes: Antje Barabasch und Stefan Wolf 
berichten über den Forschungsstand zum Po-
licy-Transfer in der Bildungsforschung und 
vergleichen den Policy-Transfer der bundes-
deutschen Berufsbildungshilfe zwischen Ägyp-
ten, Korea und Malaysia.
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Th omas Hallmayer (2006): Politische Erwachsenenbildung 
im Erziehungssystem. Von der Pädagogisierung gesellschaft-
licher Krisen zur Systembildung – Eine empirische Studie am 
Beispiel des Th emas Ökologie. Aachen: Shaker, 273 S., ISBN 
978-3-8322-4814-7, 49,80 €.
Bei dem vorliegenden Werk handelt es sich um die nicht redi-
gierte Dissertation des Autors. Hallmayer betritt damit Neu-
land, denn Forschung – so konstatiert er – zur Politischen Er-
wachsenenbildung fi nde in Deutschland nicht statt. Gründlich 
lotet er das Fundament eines eigenständigen wissenschaftlichen 
Standpunkts der Politischen Erwachsenenbildung aus und ver-
weilt dabei – zuweilen unnötig ostentativ – auf der Metaebene 
wissenschaftstheoretischer Frontlinien.
Mit Hilfe der empirischen Inhaltsanalyse untersucht 
der Autor „manifest gewordene Kommunikationsprozesse“ in 
Form von Selbstbeschreibungen und Programmierungen der 
Politischen Erwachsenenbildung – beispielhaft am Arbeitsfeld 
der ökologischen Bildung. Indem er Politische Erwachsenen-
bildung als soziales System begreift, formuliert Hallmayer ei-
nen interessanten Beitrag, der die Trennung von Lehren und 
Lernen, Pädagogik und Subjekt, aber auch Th eorie und Praxis 
beschreibt. Insbesondere in den Bemühungen um eine stärkere 
Professionalisierung des Arbeitsfeldes, können Arbeiten wie 
diese nicht hoch genug eingeschätzt werden. 
Ob die Politische Erwachsenenbildung mit diesen Er-
kenntnissen mehr Beachtung in der Forschung gewinnt oder 
die Empirie mehr Relevanz in der Praxis – was ebenfalls von-
nöten wäre – bleibt indes abzuwarten. Auch wenn Hallmayer 
die Diskrepanz zwischen Th eorie und Praxis als gottgegeben 
ansieht: Für einen echten kommunikativen Impuls bedarf es 
ein höheres redaktionelles Niveau als das einer ordentlichen 
Doktorarbeit.
Manfred Walter
Sandra Bohlinger (2008): Kompetenzentwicklung für Euro-
pa. Wirksamkeit europäischer Politikstrategien zur Förde-
rung von Kompetenzen in der berufl ichen Bildung, Opladen 
& Farmington Hills:  290 S., ISBN 978-3-940755-16-2, 
29,90 €.
Gesamtgesellschaftliche Wandlungsprozesse haben dazu ge-
führt, dass die Mitgliedstaaten der EU nicht (mehr) in der Lage 
sind, Veränderungen, die unter den Stichworten Globalisie-
rung und Internationalisierung gefasst werden, autonom und 
souverän zu steuern. Da nationalstaatliche Insellösungen dau-
erhaft nicht aufrecht zu erhalten sind, übernimmt der europä-
ische Integrationsprozess zentrale Steuerungsfunktionen für 
nationale Berufsbildungssysteme.
Dies ist der Ausgangspunkt der Studie von Sandra Bohlinger, 
die sich mit der Frage der Wirksamkeit europäischer Poli-
tikstrategien zur Förderung von Kompetenzen in der beruf-
lichen Bildung beschäftigt. Herangezogene werden dafür ins-
besondere Primärquellen zur europäischen Berufsbildungs-
politik wie Verordnungen, Entschließungen mit verbindlichem 
Charakter sowie andere Dokumente, die zwar nicht verbind-
lich sind, jedoch durchaus Meinungs- und Policy bildend wir-
ken. Ebenso wird vorhandenes statistisches Datenmaterial ver-
arbeitet. Bohlinger vernachlässigt in ihrer materialreichen, weit 
über den Bereich der berufl ichen Bildung hinaus interessanten 
Studie nicht den Faktor, dass in den Nationalstaaten eine kon-
trär dazu laufende Strategie verfolgt wird, nämlich die natio-
nalstaatlich tradierten Strukturen berufl icher Bildung so weit 
als möglich aufrecht zu erhalten. Das für allgemeine und be-
rufl iche Bildung auf europäischer Ebene geltende Subsidiari-
tätsprinzip gewährleistet und stützt durchaus eine solche Stra-
tegie. 
Die europäischen Politikstrategien und Instrumente in diesem 
Feld zielen auf eine Anhebung und Gewährleistung von Qua-
lität der Bildung, auf lebenslanges Lernen und die Förderung 
von Geringqualifi zierten. Damit soll eine Steigerung der Wett-
bewerbsfähigkeit erreicht werden wie es das mantra-artig wie-
derholte Ziel des Europäischen Rates von Lissabon 2000 zum 
Ausdruck bringt: Die EU solle „the most competitive and dy-
namic knowledge based economy“ weltweit werden. Durch die 
Steigerung von „Humankapitalinvestitionen“ für die Kompe-
tenzentwicklung und für das lebenslange Lernen soll z.B. der 
Anteil junger Menschen ohne weiterführende Schul- und Be-
rufsausbildung reduziert werden, eine Transparenz von Befähi-
gungsnachweisen oder mehr Mobilität erreicht werden.
In einem ersten Schritt wird das Th emenfeld der europäischen 
Berufsbildungspolitik in seiner historischen Entwicklung vor-
gestellt, wie es in der Verfl echtung von nationalstaatlicher Sou-
veränität und europäischen Integrationsbestrebungen deutlich 
wird.
Auf diesem Hintergrund werden im folgenden Kapitel Ent-
wicklungsstränge des Kompetenzbegriff s im deutschspra-
chigen, im angelsächsischen und im französischen Raum ge-
genübergestellt. Von besonderer Bedeutung sind dabei die 
Verklammerung von Kompetenzentwicklung als politischer 
Programmatik einerseits und die individuelle und subjektori-
entierte Kompetenzentwicklung andererseits.
In Kapitel vier steht die Auseinandersetzung mit dem Kompe-
tenzbegriff  in der europäischen Berufsbildungsforschung im 
Zentrum des Interesses. Das Kompetenzverständnis im berufs- 
und wirtschaftspädagogischen Diskurs wird mit Rekurs auf 
erkenntnistheoretische, soziologische und psychologische An-
sätze fruchtbar gemacht. 
Anschließend wird in Kapitel 5 die Frage thematisiert, inwie-
weit die Wirksamkeit der Kompetenzentwicklung durch poli-
tische Strategien und Instrumente nachweisbar ist. Dazu wer-
den die Indikatoren herangezogen, die von den Organen der 
Europäischen Union im Bereich der Bildungs- und Berufsbil-
dungspolitik genutzt werden. 
In Kapitel 6 werden die Wirkungen sowie das Kompetenzver-
ständnis am Beispiel der von der Europäischen Kommission als 
am wichtigsten erachteten europapolitischen Strategien und 
Instrumente analysiert, die für die Umsetzung der Ziele von 
Lissabon maßgeblich sind und einen wesentlichen Beitrag zur 
Schaff ung eines europäischen Wissensraums leisten sollen. 
Dazu gehören das lebenslange Lernen, die Qualitätssicherung 
und -steigerung, die Mobilitätsförderung, die Öff nung der Be-
rufsbildungssysteme im internationalen Raum und die Ent-
wicklung eines Europäischen Qualifi kationsrahmens.
Schlussfolgerungen für die Weiterentwicklung der europä-
ischen Berufsbildungsforschung werden im letzten Kapitel 
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